
denheit« (224-228] sSarmnınen » [ Jas Bild, das Doktoren auf seine retormatorische Theologie
hatten. Dennoch wurde Amsdortf ZU » Vater deralvin ablehnt, ist nı  - das Bild, das Luther C1I-

laubt und wünscht.« Calvins Hauptinteresse lutherischen Orthodoxie durch die Scholastisie-
liegt Gottesbild, das aus christologischen der lutherischen Botschaft, iındem Luther
und offenbarungstheologischen Cründen ab- überschätzte und falsch C< (16) Nach
lehnt. Das VO:  - Luther gewünschte Bild 1st hinge- Luthers Tod ergaben Probleme der Soteriologie
SCH eine Art Bildrede, die das gesprochene oder und der Ekklesiologie die Spaltung wel ager,
geschriebene Wort Voraussetzt. »50 Ww1e wobei beide der Rechtfertigung aus dem Jau-
nach Luther die nade (Gottes der Verkündigung ben esthalten wollten, W as Ja ekanntlich
das Bild als Hiltsmittel beigibt, ist nach alvin ebentalls Auseinandersetzungen tührte. Be1 al-
die Freiheit ottes der eigentliche Grund lem nicht übersehen, Amsdorf kei-

nicht durch ınen dinghaften Gegenstand, NCSWCBS eın »großer Denker« Trotzdem
sondern durch geistgewirktes Wort kom- wurde ZUT Schlüsselfigur in dem Prozeß, das
InNnenNn 1227 Luthertum aus der Dynamik der Reformation

SO hat die Vt mıiıt ihrer Untersuchung nachge- ZU etablierten System der Orthodoxie füh-
wlesen, die unterschiedliche Stellung der Re- 1en 22{)
formatoren Bild nicht durch tormale Ver- Will jedoch das Buch als Amsdortfbiogra-
gleiche verstanden werden kann, sondern durch phie werten, zeıgen sich erhebliche Lücken
die Erkenntnis der jeweiligen posiıtıven Anliegen, der Darstellung ıs 1546 Fuür diesen Zeıtraum
die Luther, Zwingli, Calvin angesichts des bietet olb nichts Neues, refteriert bekannte
alttestamentlichen Bilderverbots und der VOI- Darstellungen, führt ber seine Darstellung SUIS-
tindlichen christlichen Bildtradition vertraten. fältig auf die Quellen zurück. Theologisch gibt
Der Darstellung sind Exkurse und Beilagen diese eıt un! nicht diese bei Amsdort
SOWI1eEe einNn Literaturverzeichnis angefügt ohnehin wen1g her, denn die Übereinstimmung

mit Luther geht bis die kleinsten Einzelheiten,
Le1ipz1ig Maı bis hin ZU) aps gleich Antichrist-Schema,

ein Standardthema bei Amsdort bis seinem
ode. Dazu kommt, se1ine Publikationsflut

ROBERT KOLB: Nikolaus VO  - Amsdort TISt nach 1547/ der Auseinandersetzung mıit
(1483- popularpolemics 1n the preservatıon seinen iversen egnern einsetzt. Trotzdem
of Luther’s legacy. Nieuwkoop: de Graaf, 1978 hätte schon hier SCINC einen Verweıls auf die
296 (Bibliotheca humanıistica retorma- Bibliographie, die 1955 VON rnst-OUOtto Reichert
tOr1Ca; 24| 1n seliner Halleschen Dissertation aufgestellt

wurde. bietetolb spatere Nachdrucke, die
Nach langen Jahren wird hier eine Monographie jedoch für eine Amsdortbiographie ohne Belang
vorgelegt, die den Anspruch erhebt, den SaNZCH sind
Amsdort schildern. och ist der Titel mißver- Das Bedauern, Kolb hier nicht weiterführt,
staändlich. Tatsächlich liegt das Schwergewicht ist eın mehrtaches. Besonders deutlich wird dies
auf dem ten Amsdorf, der als eın »Zweıter Lu- bei der Erwähnung der Goslarer Disputation
ther« nach dem Tode des Reformators VON 547 VON I, bei der nicht den Verweılisen bei
bis 565 ZU streitbaren Kämpter für die Lehre Reichert 33, 2) oder Hans Stille (126,
Luthers wurde, der ber »nNicht der Mannn W: 42} nachgeht, diese Dısputation aus dem Goslarer
dem Luthers Mantel paßte« (I 5) Wittenberg Stadtarchiv hervorzuholen.
der eINZ1ge, der w1e Luther noch die scholastische Ahnlich 1St mit der Auseinandersetzung mıiıt
Ausbildung hatte, geben doch Ams- Melanchthon. Hıer hatte schon Stille (97, Anm
dorfs zahlreiche Werke keinerlei Auskunft über 5} auf eın Manuskript Dresden verwlesen, das
die Tage, welchen Eintfl: die mittelalterlichen eine Dısputation Amsdorts enthaält olb gibt
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Amsdorts Flucht AUS seinem Bistum 1U TUunNn:‚.WAal die NCUC, geänderte Pagınıerung dieses Ma-
nuskriptes 166, Anm. 34), vermeidet ber jede Seiten e1n, merkt 11a deutlich der danach

austührhlicher fließenden Darstellung, desDarlegung 4Uus dieser weithin unbekannten
Handschrift. Da s1e seinerzeıt uch Reichert Verfassers Herz für die nachlutherische eıt
seliner immer noch wichtigen, ber leider unNngC- schlägt, 1n der Amsdort ZU Führer der lutheri-
druckten Dissertation nicht vorgelegen hat, ware schen Parteı wurde. Hıer hat olb Weiterfüh-
1€eSs eın echtes Desiderat DECWESCNH; eın wichtiges rendes 308 Fur ıne wissenschattliche
EUgNIS für die Stellung Amsdorts Melan- Darstellung ist jedoch der teilweise recht blu:
chthon VOI den großen spateren Auseinanderset- mıge Stil ungewöhnlich. Das andert jedoch
ZUNSCH. olb versucht weiterzuführen, indem nichts der Wichtigkeit gerade dieser spateren
ıne Z W: knappe, ber doch instruktive Darstel- Kapitel, 1n denen olb den Nachweis trem-

der Verfasserschaft für ein1ıge bisher Amsdortflung der drei Streitigkeiten zwischen Amsdort
und Melanchthon VOI Luthers Tod gibt Er WEeNN- zugeschriebene Schriften führt.
det sich dabei Stille, dem jedoch schon »Gegen die Adiaphoristen, die den römischen
artın Greschat widersprochen hatte. Antichristen unterstutze &« lautet die Über:

Die Kontfrontation mıi1t Friedrich dem Weisen schrift über das zweite Kapitel. olb behandelt
das Wittenberger Stift letztlich der hier die Ekklesiologie Amsdorts ın den inter1-

rund für Amsdorf, se1ine Professur aufzugeben mistischen Streitigkeiten, VOI allem die Aus-
und nach Magdeburg gehen. Eıne bessere einandersetzung das Leıpzıger Interım
Darstellung gerade dieser Vorgange findet sich Amsdorts Soteriologie 1mMmM Majoristischen Streit

wird dann ausführlich 1m dritten und viertenbei Reichert 244) DiIie Magdeburger Tätigkeit
Amsdoris, VOT lem seine zahlreichen Reıisen 1ın Kapitel »FEin guter Baum 1ag gute Früchte«

behandelt olb erweılst sich daneben uch alsdieser ZeIt: werden bei olb LLUT ohne jegliche Be-
lege erwähnt. uch die wichtige, für die Refor- e1n ausgezeichneter Kenner twa eorg a]Jors
mationszeit TST- und einmalige iınsetzung der Viktorin Strigels.
Amsdorts als Bischof VO  3 Naumburg-Zeitz wird In der Bibliographie übernimmt olb die Titel
mıit wenıgen Zeilen abgetan, jegliche Wertung der Amsdorttiana aus Weılimar, W1e S1€e bereits
dieses mißglückten xperimentes tehlt. Oftenbar Reichert 1n einer i1ste zusammengestellt hatte,
hat der UftfOr uch keine Vorstellung davon, jedoch leider Weglassung zahlreicher s
diese gewaltsame iınsetzung 1nes ersten CVall- tel, die für se1n Thema nicht relevant
gelischen Bischofs, die alle Reichstage VO)  w} 542 Hıer wurde ıne Gelegenheit versaumt, diese
bis 546 bis hin Karl beschäftigte, mıiıt einer für die spatere Reformationsgeschichte wich:
der auslösenden Faktoren den Schmalkaldıi: tıge Bibliographie zugänglich machen. Sehr
schen Krıeg und letztlich für die Nieder- hilfreich ist dagegen die Zusammenstellung der
lage des rotestantısmus WAäTl, w1e damals bisher weithin vernachlässigten Amsdorf-
schon Melanchthon richtig gesehen hatte. Handschriften ın Wolfenbüttel, uch WEn sS1e

olb ibt weithin allgemeine Wertungen, die sehr summarisch 1st. Leider fehlt bei den dort
Wal durchaus richtig sind, die INnan ihm ber aufgezählten Brieten jegliche atiıerung, S1e
glauben muß, da der Regel vermeidet, s1e wird 1L1UTI dann 1ın den Anmerkungen den e1n-

belegen. Dabei tehlen natürlich manche zeinen Kapiteln gegeben, W C: dieser der jener
Briet dort zıtlert wird.wichtige Literaturhinweise der uch -Verwelse

und 1LUT gelegentlich Z sich feststellen, WOI- eil wel der Bibliographie ist praktisch ıne
Wiederholung der Reichertschen Zusammen-4aus olb schöpft. Dıiese für den angelsächsi-

schen Sprachraum oft typische Arbeitsweise stellung der 1 16 gedruckten Amsdorftf-
macht die Beurteilung für das deutsche Sprach- schriften. Allerdings geht olb chronologisch
gebiet, andere Anforderungen gestellt WEeTl- VOTL, während Reichert alphabetisch geordnet
den, recht schwierig. 1 M' die eıt his hatte olb ertet uch schärfer, da die utOor-

142



cschaft bei ein1gen nicht unumstritten ist Leider der Reformationsgeschichte liegt hier ıne Fülle
hat olb nicht die einzelnen 1gnaturen über- VO  D Quellen 1n Form VO  - Streitschriften über
OININCN, die Reichert jeder Schrift für zahl: die Lehrdifferenzen nach Luthers ode VOIL, de:
reiche Bibliotheken nach dem zweıten Welt- LCH Durcharbeitung SCH ihres zumelst recht
krieg bietet. Eın umfangreiches ıteraturver- abstrakten und noch azu »strohernen« Inhalts
zeichnis und eın sechr knapper Index runden die nicht jedermanns Sache 1st. Hıer keine Hürde
Veröffentlichung ab gescheut haben un:! diese VO  - Amsdorf au-

Jeg‘ der Schwerpunkt uch allein auf dem Kerst starrköpfig geführten Streitigkeiten eiIn-
»alten« Amsdorf, muß INa  3 doch olb Dank leuchtend dargestellt haben, ist das Verdienst
w1ssen für die kenntnisreiche Darstellung eines Kolbs.
Zeıtraumes, der weıterer Aufhellung bedurtfte
und natürlich über Amsdortf hinausgehend We1l1- Berlin-Friedrichshagen Hans-Ulrich Delius
ter bedarf. Im egensa anderen Perioden
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